
Anzeige des ASB vom 26.09.1929

Die AS-Kolonne feierte am 28.09.1929 ihr 17-jäh-

riges Bestehen mit einem Herbstfest im Saal der

,,Hohenzollernburg" in Biesnitz, Promenaden-

straße. Mitglieder der Singakademie und des

Kraftsportvereins zeigten ihre Darbietungen und

trugen somit zum Celingen des Festes bei.

Kolonne Göilitz nach der Schlussprüfung am 13.05.1925

Am 02.02.1930 ist in der ,,Cörlitzer Volkszeitung"

zu lesen, dass die AS-Kolonne ein neues

Krankentransportauto in ihren Dienst gestellt hat.

Nun war es endlich so weit! Die dringende Not-

wendigkeit, bei Unfällen mehrere Verletzte gleich-

zeitig transportieren zu können, zwang zu dieser

Anschaffung. Unter großen finanziellen Bedenken,

Überlegungen und Schwierigkeiten hat die
Kolonnenleitung diesen Schritt gewagt. Aufs Spar-

samste berechnet ist aber ein zweckentsprechen-

des und doch schönes Krankentransportauto ent-

standen. ,,Der Unterbau ist ein Chevrolet-Truck-

Chassis-1%-Tonnen-Sechszylinder und von der

Firma Lustig, Cörlitz, nebst den notwendigen An-

derungen für den Preis von 4 330 RM geliefert
worden. Der Aufbau und die Karosserie ist von

der Firma Heinrich Melde in Görlitz hergestellt

worden und kostete 3 350 RM. Die Lackierung

erfolgte bei der Cörlitzer Firma Bernhard Fried-

rich. Hinzu kommen noch Tragen usw./ so daß

die Kolonne für den neuen Wagen rund B 500

RM ausgeben mußte. Die lnneneinrichtung ist

so praktisch wie möglich gehalten. Zwei Tragen

übereinander angebracht, ermöglichen es zwei

Schwerverletzte zu transportieren; ein beque-

mer, gepolsterter
Klubsessel mit Arm-

lehnen sowie ein
klappbarer Notsitz
können im Bedarfs-

fall Leichtverletzte
aufnehmen. Für den

Begleitsamariter ist
auch noch Platz ge-

nug bei Mitführung
eines Notsitzes. Ne-

ben dem auch als Sa-

mariter ausgebilde-

ten Kraftwagenführer

haben noch zwei Sa-

mariter Platz auf
dem Führersitz. Der

Wagen ist demnach

in der Lage, gegebenenfalls 4 Verunglückte und

4 Samariter zusammen befördern zu können. In

Wandschränken sind noch untergebracht: Was-

serbehälter, Waschgelegenheit, Verband-
material ien, Cramersch ienen zu r Stützu n g gebro-

chener Gliedmaßen - sogar der Unterschieber

und die Urinflasche fehlen nicht. Der Wagen ist

mit Frischluftheizung versehen, so daß eine an-

genehme Temperatur in den Wintermonaten her-

gestellt werden kann. Eine Entlüftungsanlage
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sorgt für frische Luft. Es ist demnach alles ver-

sucht und getan worden, dem Kranken oder Ver-

unglückten einen schonenden und bequemen

Transport zu garantieren. Leider gelingt dies

noch nicht immer, da die.schlechte Pflasterung

vieler Cörlitzer Straßen alle schönen Berechnun-

gen über den Haufen wirft."

Krankentransporter,,Chevrolet" der Kolonne Görlitz

Hat sich auch der ASB allgemein und die Kolonne

Görlitz besonders die Anerkennung der Öffentlich-

keit und auch der Behörden errungen, so fehlt in

Cörlitz immer noch die offizielle behördliche Zu-

lassung des ASB zum öffentlichen Sanitätsdienst.

Doch die am21. Januar 1930 von Oberbürgermei-

ster Wiesner unterzeichnete Mitteilung der Polizei-

verwaltung hatfolgenden Wortlaut: ,,Wir lassen die

Kolonne Cörlitz des Arbeitersamariterbundes e. V.

widerruflich zum öffentlichen Sanitätsdienst zu. Ein

öffentlicher Sanitätsdienst ist von uns zur Zeit nur

für die öffentlichen Theatervorstellungen im Stadt-

theater'angeordnet. Bei anderen öffentlichen Ver-

anstaltungen wird ein öffentlicher Sanitätsdienst

nurvon Fallzu Fall angeordnet. Wegen des öffentlichen

Sanitätsdienstes im Stadttheater wird sich der

Magistrat mit ihnen unmittelbar in Verbindung setzen."

ln der gleichen Angelegenheit ging der Kolonne am

27. )anuar 1930 ein vom Stadtmedizinalrat Dr.

Herford unterzeichnetes Schreibenzut in dem aus-

zugsweise folgendes stand: ,,Der Magistrat hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen, Ihrem Antrag

zu entsprechen und Ihnen den Sanitätsdienst im

Stadttheater bei den freien Vorstellungen zu glei-

chen Teilen mit dem Roten Kreuz zu übertragen.

Voraussetzung ist, daß die Ausbildung lhrer Mit-

gliedeq deren Güte augenblicklich voll anerkannt

wird, auf der jetzigen Höhe

erhalten bleibt."

So ist es der Kolonnenleitung

nach jahrelangem Bemühen

gelungen, wieder ein Stück

vorwärts zu kommen. Die

Anerkennung durch den Ma-

gistrat der Stadt Cörlitz und

die Gleichstellung mit dem

Roten Kreuz ist endlich er-

reichtworden.

Aber auch anderweitig spürt

der ASB die Unterstützung

des Magistrats.

,,Die wirtschaftliche Not la-

stet schwer auch auf unserer Stadt. Weite Kreise

der Bevölkerung sind allein auf die Unterstützung

durch Staat und Stadt angewiesen. Crößere An-

schaffungen zu machen, ist diesen Familien nicht

möglich. Immer häufiger kommen deshalb zu uns

die Klagen: Die Kleidung ist verbraucht, die Wä-

sche ist zerschlissen, die Schuhe sind zerrissen

und nicht mehr zu flicken, es fehlt an Sachen für

die heranwachsendeJugend aber auch für Säuglinge

und Kleinkinder!

Die Mittel der öffentlichen und privaten Wohlfahrts-

pflege sind bereits auf das Außerste angespannt.

Abhilfe kann nur in wenigen Fällen geschehen.

Wir wenden uns deshalb an die bewährte Hilfsbe-

reitschaft unserer Bürgerschaft, insbesondere der

Hausfrauen und bitten;

Seht Schränke und Schübe nach und gebt uns, was

ihr an entbehrlichen, brauchbaren Kleidungs-

stücken für Männer, Frauen und Kinder, an Schu-

hen, an Leib- und Bettwäsche findet! Besonders

23



willkommen ist Säug-

lingswäsche und Klei-

dung.

Voraussichtlich am 26.

d. M. von 10 Uhr bis 16

Uhr werden wir an ver-

schiedenen Stellen der

Stadt Sammelstellen
einrichten und freiwilli-

ge Helfer werden von

Haus zu Haus gehen

und die uns zugedach-

ten Caben einsammeln.

Wir bitten herzlich,
schon jetzt alles für die

Sammlung vorzuberei-

ten, damit sie reichen

Ertrag für unsere notlei-

denden Mitbürger
bringt. Jede Gabe ist
herzlich willkommen!

Der Magistrat - Wohl-

fahrtsamt" Anzeige im ,,Neuen Görlitzer Anzeiger" von 15.02.1930

Dieser Aufruf des Magistrats unter der Überschrift

- Cebt zur Görlitzer Kleidersammlung! - erscheint

im ,,Neuen Cörlitzer Anzeiger" am 15. Februar

1930. Unterzeichnet haben diesen Aufruf die AS-

Kolon ne Cörl itz, d ie Arbeiter-Woh lfah rt Görl itz, der

Caritas-Verband, der Evangelische Wohlfahrtsdienst

für den Stadt- und Landkreis Cörlitz, der Frauen-

verein der Jüdischen Cemeinde, die Freiwillige

Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, der Stadtverband

der Frauenvereine und der Vaterländische Frauen-

verein vom Roten Kreuz Görlitz Stadt und Land,

welche alle gemeinsam diese Kleidersammlung

veranstalten. Durch diese Maßnahme erhofft man

sich, vielen von Armut gezeichneten, zu helfen.

Obenstehende Organisationen stellten sich in den

Dienst dieser guten Sache und forderten alle Mit-

glieder und nahestehende Personen auf, die Durch-

führung dieser Sammlung tatkräftig zu unterstüt-

zen.

Der 29.O4.1930 war für einige Samariter ein be-

sonderer Tag. Am Sonntag hielt der ASB im Volks-

haus die Abschlussprüfung des Lehrganges der Er-

sten Hilfe ab. Die Zahl der Besucher war so groß,

dass kaum alle Platz fanden. An der Prüfung betei-

ligten sich 60 Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen,

darunter 19 aus Leschwitz und 2 aus Horka. Der

1. Vorsitzende, Herrmann Arndt, begrüßte in sei-

nen einleitenden Worten alle Besucher, besonders

die eingeladenen Cäste. Stadtrat Ressel, Stadtrat

Matth ies, Woh lfah rtsd i rektor C iese, Kran ken hau s-

inspektor Trübe, Kreissekretär Mühl als Vertreter

von Landrat Schröter, Brandmeister Krage,

Fürsorgeschwester Franke und Dr. Schülke aus

Leschwitz. Besonderen Dank sagte er dem Kreis-

vors itzen den Richter, vom Arbeiter-Samariter-Ver-

ein Schlesien für dessen Kommen. Die Prüfung

nahm der Kolonnenarzt, Dr.Oppenheimer vor. Die

Fragen bezogen sich teilweise auf die Crundbegriffe
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der Anatomie und auf die erste Hilfeleistung, also

bis zur Hilfe durch den Arzt. Das Cebiet der Prü-

fung ging recht weit: Folgerungen aus Krankheits-

erscheinungen, Tätigkeit der Organe, Hilfe beiVer-

letzungen und Brüchen, bei Hitzschlag, ferner die

Anregung der Herztätigkeit in verschiedenen Fäl-

len.

Die theoretische Ausbildung leitete Herr Korn und

die praktische Ausbildung Herr Sauer. Dem theo-

retischen Teil der Prüfung folgte der praktische Teil,

d. h. das Anlegen derVerbände bei verschiedenen

Verletzungen. Das Ergebnis der Prüfung war: alle

Samariter und Samariterinnen bestanden die Prü-

fung, einem Prüfling wurde geraten, an einem wei-

teren Kursus teilzunehmen, vier Prüflinge werden

nachgeprüft. Sauer gab dann einen kurzen Über-

blick über die Prüfung und hob hervor, dass recht

viele Kenntnisse zur Ersten Hilfe erforderlich sind.

Arndt kennzeichnete die Arbeit der Samariter-

bewegung, die ihre Hilfe in den Dienst eines je-

den, gleich welcher religiöser und politischer Über-

zeugung er ist, stellt. Den Dank der Prüflinge brach-

te Lehrer Kretschmer zum Ausdruck. Einige

Samariterinnen überreichten noch Blumenspenden

als Dank an die Kursleiter. Eine Ausstellung zeigte

sehr zahlreiche lnstrumente des Samaritervereins:

Scheren zum Aufschneiden der Kleider, Verband-

stoffe, Brandbinden, Scheren zum Aufschneiden

von Verbänden, Auswurfflaschen, die mit Rücksicht

auf den Mitmenschen benutzt werden sollten und

Desinfektionssachen. Einige Bücher der kleinen

Ausstellung zeigten die Hygiene im täglichen Le-

ben und die Hilfe bei Unfällen bis zum Eintreffen

des Arztes. Ausdrücklich wurde darauf hingewie-

sen, dass falsche Hilfe mehr schadet, als nutzt und

in dieser Beziehungwaren einige Fragen in der Prü-

fung sehr interessant. Es handelte sich hierbei um

solche Fälle, in denen schnelle Versorgung mit ärzt-

licher Hilfe allem anderen vorangeht. In einem

Schlusswort erinnerte Arndt noch einmal an den

Wert der einzelnen Übungen und der Ausbildung

für die Arbeit in Transporten. Der,,Neue Cörlitzer

Anzeiger" berichtete in seiner Ausgabe am

29.O4.1930 ausführlich über diese Prüfung.

Eine interessante Übung, die dem Zweck diente,

der Öffentlichkeit die ersten Hilfsarbeiten bei grö-

ßeren Unfällen zu zeigen und gleichzeitig für den

weiteren Ausbau der Arbeiter-Samariter-Kolonne

zu werben, veranstaltete am Sonntagvormittag

(27.07.1930) der ASB gemeinsam mit der Freiwil-

ligen Feuerwehr von Leschwitz. Das Objekt der

Übung war diesmal eine kleine Holzbearbeitungs-

firma in Leschwitz (Weinhübel). Es wurde eine Kes-

selexplosion in den Fabrikräumen des Sägewerk-

besitzers Pfitzner angenommen, die nicht nur die

Cebäude vollständig vernichtet hatte, sondern auch

die Belegschaft mehr oder weniger schwer verletz-

te. Pünktlich um 10.30 Uhr erschien die Wehri barg

die Verletzten aus den brennenden Betriebsräumen

und übergab sie den Samaritern. An Ort und Stelle

wurden diese notdürftig verbunden und dann mit

dem Sanitätsauto, auf Tragbahren und Fahrstühlen

auf den Hauptverbandsplatz, den Sportplatz des

Restaurants,,Reichshof", gebracht. Unter Leitung

des Abteilungsarztes Dr. Schielke wurde von

Samariterinnen und Samaritern, welche durch

Alarmrufe schnellstens nach der Unfallstelle geru-

fen worden waren, Verbände angelegt. 45 Mann,

von denen 2 tot, 15 schwer und der Rest leicht

verletzt sein sollte, mussten betreut und behandelt

werden. Da waren Gasvergiftungen, Wirbelsäulen-

brüche, komplizierte Arm- und Schenkelbrüche,

Blutungen, Cesichts- und Kopfuerletzungen, die erst

von den Samaritern richtig diagnostiziert werden

mussten. Erst dann konnten die ersten Hilfsmaß-

nahmen wirksam eingesetzt werden. Die Samari-

ter hatten, nach Ansicht des leitenden Arztes, ganz

ausgezeichnet gearbeitet und die Verbände zweck-

entsprechend angelegt und dadurch den Verletz-

ten wirkliche erste Hilfe geleistet. DerArzt besprach

jeden einzelnen Fall, untersuchte die Arbeit, gab

Belehrungen und erklärte, was richtig und falsch

gemacht worden war. Es war alles sehr schnell ge-

gangen und die Aufgaben, die der besondere Cha-

rakter der Übung an die Mitglieder der Kolonne
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sowie an die Feuerwehr stellte, wurden sicher und

geschickt gelöst. Die vielen Zuschauer, die sich

auf dem Platz eingefunden hatten, gingen mit dem

Eindruck nach Hause, dass die Arbeitersamariter

stets bereit und in der Lage sind, den Verletzten

mit erster Hilfe beizustehen. Diese Übung war ein

voller Erfolg. Gleichzeitig trug sie aber auch dazu

bei, die Beteiligung an einem neuen Lehrkurs für

die Erste Hilfe zu stärken, welcher am 10.10.1930

in Leschwitz erneut begann.

Um Mittel für weitere wohltätige Zwecke beschaf-

fen zu können, veranstaltete die Kolonne in der Zeit

vom 08. - 10.08.1930 eine weitere Haus- und Stra-

ßensammlung.

Der Bundesvorsitzende Kretschmer äußerte einmal

folgenden Standpunkt zu öffentlichen Sammlun-

gen: ,,Wenn wir auch das Betteln für die Tätigkeit

Das Ergebnis dieser durchgeführten Haus-, Be-

triebs- und Straßensammlung in Cörlitz war:

Einnahmen gesamt:
darunter:
Straßensammlung
Betriebssammlung
Haussammlung
Cesamteinnahmen
abzüglich:
Anschlagsäulen
Inserat,,NCA'
I n se r at,,Vo I ks zeitu n g"
Blumen Hempel
Material Bund
ab Bund 10 %
Kreis und Bezirk
Gesamtausgaben

Verbleib Kolonne:

5 405,16 RM

3122,45 RM
1 081,66 RM
1 201,05 RM
5 405,16 RM

35,00 RM
17,10 RM
19,00 RM

162,00 RM
211,90 RM
496,00 RM
744,00 RM

1 685,00 RM

mübrouttl blel€s A{s@.lt?s Dltö tttahdltltdf lerlolgt.

3 720,7 6 RM

Trotz der äußerst ungünsti-

gen wirtschaftlichen Lage

war das Ergebnis weit über

die Erwartungen sehr zufrie-

denstellend. Der 1. Vorsit-

zende der AS-Kolonne dank-

te allen, die dazu beigetragen

haben, dass der Kolonne wie-

der die Mittel zugeflossen

sind, um weiter zum Wohle

der Allgemeinheit wirken zu

können. Das Ergebnis wur-

de im ,,Neuen Cörlitzer An-

zeiger" am 16.10.1930 ver-

öffentlicht.
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der Arbeiter-Samariter bzw. zugunsten ihrer Bestre-

bungen nicht als einen ldealzustand bezeichnen,

denn richtig genommen, wäre ja die Unterstützung

des Samariterwesens Sache des Reiches, der Städte

und Cemeinden. Da aber, wie bekannt, in allen

Kassen eine fortwährende Ebbe besteht und für die

Wohlfahrtsbestrebungen sicher in vielen Kreisen

das richtige Verständnis noch nicht vorhanden ist,

sind auch die Arbeiter-Samariter gezwungen, sich

an die breiten Massen zu wenden."

Den fleißigen Samaritern konnte dieses

Sammlungsergebnis bereits am27.O9. bei ihrem

1 B. Stiftungsfest in der,,Hohenzollernburg" mit-

geteilt werden. Die Freude aller war groß, hatte sich

doch der Arbeitsaufwand gebührend gelohnt.

Am 05.10.1 930 landete auf dem Flugplatz in Cörlitz

das Luftschill ,,Graf Zeppelin". Das war ein langer-

wartetes Ereignis, da sein Kommen schon mehr-

mals angekündigt worden war. Es herrschte Wind-
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stärke 4 und es regnete in Strömen. Etwa 120 000

Zuschauer waren auf den Beinen. 35 Sonderzüge

wurden eingesetzt und brachten ca. 35 000 Men-

schen aus Schlesien, Sachsen und Böhmen nach

Cörlitz.

Landung des Zeppelin in Cörlitz

Die Straßen und Plätze waren zugeparkt und es

herrschte ein einziges Chaos. An diesem denk-

würdigen Zeppelinstag übernahmen die Freiwil-

lige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz und die

Kolonne des ASB gemeinsam den Dienst auf

dem Flugplatz und in der Stadt. Die beiden Or-

ganisationen leisteten in 91 Fällen erste Hilfe,

da-runter waren 9 schwere Unfälle zu versorgen.

Ferner wurden 11 Transporte mit dem Kranken-

wagen durchgeführt.

Das Jahr 1 931 begann mit der gut besuchten Ce-

neralversammlung am 1 4.O1 .1 931 .

Die Mitgliederanzahl der Kolonne Görlitz betrug

unterdessen 205. Damit hatte Cörlitz nach Bres-

lau (444 Mitglieder) die zweitgrößte Kolonne im

Bund.

Den Rückblick auf das Berichtsjahr gab der Vor-

sitzende der Kolonne, Herrmann Arndt. Cleich-

berechtigt mit dem Roten Kreuz wurden jetzt
die Arbeitersamariter bei öffentlichen Veranstal-

tungen herangezogen, z.B. am Zeppelinstag, bei

Theater- und Zirkuswachen und vielem mehr.

Ein neues, modern ausgerüstetes Krankenauto

wurde in Dienst genommen.4 528 Hilfeleistun-

gen wurden auf Rettungswachen, im Theater, bei

Vereinsveranstaltungen und in Betrieben nötig.

ln 508 Fällen erfolgte die Zuführung zu einem

Arzt.

Wachen wurden im öffentlichen Sport und son-

stigen Diensten 1 691 gestellt mit 27 7O9 Wach-

stunden. Bei 12 Vergiftungen waren Wiederbe-

lebungsversuche notwendig, 10 mit Erfolg.

Transportiert wurden mit dem Krankenauto, der

fahrbaren Trage und den Krankenfahrstühlen

1 218 Personen. Treppentransporte und die Be-

gleitung Gelähmter und Kranker wurden 256

durchgeführt. Pflegestunden auf Nachtwachen

sowie Wochen- und Krankenpflege in Privat- und

Krankenhäusern wurden 5 274 geleistet. 452

Krankenpflegeartikel verlieh man kostenlos an

Bedürftige. Zur Weiterbildung der Mitglieder
dienten wöchentliche Übungsstunden und ver-

schiedene Vorträge. Ein Parallelkursus in

Leschwitz konnte mit gutem Erfolg im Monat

April abgeschlossen werden. Eine öffentliche
Alarmübung zeigte, dass im Ernstfall genügend

Samariter in kurzer Zeit und gut ausgerüstet

zur Stelle sind. Dank der guten Unterstützung

bei der öffentlichen Sammlung konnte das

San itäts material ergän zt bzw. erneuert werden.

Das Kassenverhältnis ist in einem geregelten,

erfreulich gutem Zustand, so dass das neueJahr

ohne Defizite begonnen werden kann.

Aber auch die anderen Kolonnen des Bezirks

konnten von Erfolgen berichten. Die Kolonne

Reichenbach hatte sich eine zweite Wachstube

über dem Hotel ,,Zur Krone" eingerichtet.

Wachkarte
Arbeiter-Samariter-Kolonne Görlitz
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Mitgliedsbeiträge, Spenden aus der Bevölkerung

und den Arbeitsorganisationen sowie Zuwen-

dungen vom Rat ermöglichten es, ein Kranken-

auto anzuschaffen. Das Krankentransportauto

von der Kolonne Cörlitz wurde übernommen und

am Jahresende konnten bereits 175 Kranken-

transporte und 541 Hilfeleistungen abgerechnet

werden. Die Mitgliederanzahl in Reichenbach ist

auf 29 Mitglieder angestiegen. Die Kolonne

Weißwasser hat 33 und die Kolonne Niesky 52

Mitglieder. Auch hier ist die Tendenz steigend.

Die Arbeitslosigkeit nimmt immer weiter zu.ln
Cörlitz sind 5 31O zu unterstützende Arbeitslose

gemeldet. Große Teile der Bevölkerung stürzen in

Not und Verzweiflung. Von den noch im

Arbeitsprozess stehenden Arbeitern nehmen die

Arbeitgeber von den sowieso schon unzureichen-

den Löhnen weitere Lohnreduzierungen vor. Die

Arbeiter müssen ihren kargen Lebensunterhalt

mehr und mehr einschränken. Für viele Bevölke-

rungsschichten ist der Zustand vergleichbar mit
dem gegen Ende des Ersten Weltkrieges. Der Aus-

bruch von Epidemien wird befürchtet. Heilstätten

schließen ihre Pforten, die Sozialversicherung

schränkt ihre bisherigen Leistungen stark ein.

Am 26.01.1931 wird das Krankenauto der Kolon-

ne Cörlitz am Sonntagnachmittag zum Görlitzer

Bahnhof und am Abend nach Groß-Biesnitz ange-

fordert. An Ort und Stelle stellt sich heraus, dass

es aus grobem Unfug geschah. Es ist weder ein

Unfall passiert noch irgendein Anrufer festzustel-

len. Wie ermittelt werden konnte, kamen beide

Anrufe aus dem Bahnhofsautomaten. Nach Fest-

stellung des Übeltäters wird sofort Anzeige erstat-

tet und eine strenge Bestrafung gefordert.

Aber auch die Organisation des Roten Kreuzes hat

mit solchen Machenschaften zu kämpfen. In der

Nacht des 12. Mai 1931 wird die freiwillige Sani-

tätskolonne (Sanko) auf die Bahnhofstraße geru-

fen. Als sie dort ankommt, ist es blinder Alarm.

Das Schild der Unfallmeldestelle des Roten Kreu-

zes aber liegt heruntergerissen, zertreten und be-

sudelt auf der Straße.

Die Samariter mussten sich auch in Cörlitz auf die

Kämpfe von links und rechts einstellen. Car nicht

davon zu reden, dass sie ihre knappe Freizeit schon

im Dienste derAllgemeinheit opferten, mussten sie

nun auch mit Beschimpfungen, Drohungen und

Angriffen während ihrer Einsätze rechnen.

Der Bundesvorstand des ASB führte seine Neutra-

litätspolitik konsequent weiter fort. Es wurde kein

Mitglied in den eigenen Reihen geduldet, welches

Parteipolitik in irgendeiner Form in die Arbeit des

Bundes bzw. in die Kolonnen hereintrug. Die hei-

ligste und höchste Pflicht eines Samariters war es

nach wie vor, jedem Menschen zu helfen, egal

welchen Stand, welchen Beruf oder welche Kon-

fession er besitzt.

Im Volkshaussaal des Gewerkschaftshauses wur-

de am 08.03.193'l die Bezirkstagung des Arbeiter-

Samariter-Bundes Kreis 15, Bezirk 4 durchgeführt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte sich die

Volkssingeakademie mit zwei Cesangsvorträgen

vor. Es folgte ein lehrreicher Vortrag über,,Die Kul-

turgeschichte der Menschheit".

Trotz der hohen Arbeitslosenquote und der schlech-

ten Wirtschaftslage konnte im Jahresbericht ein

Aufstieg des Bezirkes dargestellt werden. Zu ver-

danken war dies der aufopfernden Tätigkeit derArz-

te, der Funktionäre und der Mitglieder.

Die Mitgliederzahl stieg von 573 (193O) auf 621,

demzufolge ist auch das lnventar angewachsen -

von 44 441 RM auf 53 674 RM. Die Wach- und

Dienstbereitschaft stieg von 2 1OO Std. auf 2 1BB

Std. an, Hilfeleistungen im öffentlichen Leben

wuchsen von 5 856 Std. auf B 256 Std., die Erhö-

hung der Krankentransporte von 1 708 auf2263.
Einzig die Betriebsunfälle haben sich auf Crund der

hohen Arbeitslosigkeit vermindert und zwar von

2992 auf 2887.11 Lehrkursehaben stattgefun-

den, um in 262 Übungsstunden den Mitgliedern

Celegenheit zur Weiterbildung zu geben.
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Der Bezirksvorstand setzte sich zusammen:

Vorsitzender Alfred Richtsteig aus Görlitz, Techni-

scher Leiter Michael Königseder - Görlitz, Techni-

sche Leiterin Marie lnselmann - Görlitz, Schrift-

führerin Emma Winkelmann - Cörlitz, Beisitzer

Herrmann Vogel - Marklissa und Johann Ziesche,

Thormersdorf (Rothenburg OL).

Zah I reiche AS B-Veran staltu n gen wu rden begl eitet

von geselligem Beisammensein. War es doch

manchmal das einzige, wo man den Elendsalltag

und die Not verdrängen konnte.

Der erfolgreiche Abschluss eines Erste-Hilfe-Kur-

sus gab zum Beispiel Anlass zum Feiern. Die Kurse

dauerten meistens über 1/z )ahr und waren mit gro-

ßem Fleiß und Hingabe der Teilnehmer verbunden.

So schrieb die ,,Cörlitzer Volkszeitung" in einem

Bericht über die Abschlussprüfung eines Kursus für

Hauskrankenpflege:

,,Ein von der Arbeiter-Samariter-Kolonne Cörlitz

veranstalteter Kursus fand am Sonntag durch eine

Abschlussprüfung sein Ende. An diesem Kursus ha-

ben 32 Frauen und 15 Männer teilgenommen. Man

muss bei einer solchen Abschlussprüfung dabei

gewesen sein, dann kann man erst beurteilen, wie

umfangreich das Cebiet der Krankenpflege ist. An

21 Abenden mit jeweils zwei Doppelstunden wur-

de das schwierige und verantwortungsreiche Ce-

biet gelehrt. Man muss sich aber vergegenwärti-

gen, dass einige Teilnehmer auch noch ihrem Be-

ruf nachgehen und sich erst in den Abendstunden

dieser Tätigkeit des hilfsbereiten Lernens widmen

können. Hier steckt ein großer Teil anerkennens-

werter ldealismus dahinter. Der Kursus stand un-

ter der Leitung von Dr. Oppenheimer und der

Fürsorgeschwester Franke. Einige Vertreter der

Stadt, des Landratsamtes und des städtischen Kran-

kenhauses waren ebenfalls anwesend. Der theore-

tische Teil der Prüfung dauerte mehrere Stunden.

Ein umfangreicher Fragenkomplex wurde beant-

wortet: die zahlreichen Cäste hörten manch wis-

senswertes und waren nicht minder interessiert,

als die Prüflinge selbst. Das Fragengebiet umfasste

die Funktionen und Organe des menschlichen

Körpers sowie die erforderlichen Maßnahmen,

die die Pfleger in diesen und jenen Fällen treffen

müssen. Ebenfalls die Wöchnerinnenpflege und

die Betreuung eines Neugeborenen betraf der

Fragen kom plex. An sch I ießend war der prakti sche

Teil. Jeder Prüfling bekam eine eigene Aufgabe

zugeteilt. Fast war der Saal zu klein, um diese

interessanten und praktischen Handgriffe genau

beobachten zu können. Jede Eventualität wurde

berücksichtigt. Zu diesen praktischen Arbeiten

standen einige aus dem Krankenhaus entliehe-

ne Betten zur Verfügung sowie das umfangrei-

che Kolonnenmaterial.

Der Techniker der Kolonne, Edwin Sauer, dank-

te allen Anwesenden für die Mühe und Tatkraft

mit herzlichen Worten und verabschiedete die

Kursisten mit der Mahnung, das Celernte immer

zum Wohle der Menschheit zu verwenden." lm
Anschluss feierten die ehemaligen Prüflinge ge.

meinsam.

Schon am 05.05.1931 wurde eine erneute
Absch I ussprüfu ng du rchgefü h rt. Der Ku rsus,, Er-

ste Hilfe" endete mit 57 Teilnehmern (39 Män-

ner und 37 Frauen). Erstmalig hatte eine große

Anzahl der Prüflinge beide Kurse besucht. Zeigt

doch die rege Teilnahme auch hier wieder
Wissbegier, Lerneifer und den Drang, helfen zu

wollen.

Der ,,Neue Cörlitzer Anzeiger" berichtet in sei-

ner Ausgabe am 10.06.1931 von einer Alarm-

übung der Kolonne Reichenbach.

ln Reichenbach, auf der Paulsdorfer Straße, im

Zementwerk Schwarzbach war ein größeres Un-

glück gemeldet worden, was die Kolonne
veranlasste, so schnell wie möglich an die fin-
gierte Unglücksstelle zu gelangen. lm Auto und

per Rad waren die Mitglieder schnell zur Stelle,

wo den Verunglückten in der Kiesgrube die er-

ste Hilfe zuteil wurde. Es handelte sich um 12

Verletzte, die binnen 70 Minuten nach Beginn

des Alarms behandelt worden waren.
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Samariter der Kolonne bei einer Ubung - 1932

Allzeit zur Hilfeleistung bereit, so hieß es wie-
der am 'l 1 .06.1931 . Die AS-Kolonne Görlitz führ-

te am Abend eine Alarmübung durch. Um 19.00

Uhr wurden die Samariter durch Radfahrboten

mit dem Ruf, ein Autounglück wäre bei der Ei-

senbahnbrücke am Falkenbergplatz in Kohlfurt

geschehen, alarmiert. Die ersten Sanitäter wa-

ren schon nach 15 Minuten zur Stelle, der Kran-

kenwagen nach 20 Minuten und der letzte Sani-

täter um 19.45 Uhr. Angenommen wurde, ein

Auto mit 7 Personen wäre bei der Brücke verun-

glückt, die lnsassen wären vom hohen Bahn-

damm hinabgeschleudert worden, wobei
Schädelverletzungen, Quetschungen, Pulsader-

verletzungen, Celenkknochenausrenkung, Unter-

schenkelbeinbruch, Quetschungen und
Schlagaderverletzungen zu verzeichnen waren.

Die Verletzten wurden an Ort und Stelle sach-

gemäß verbunden und nach dem Verbandsplatz

gebracht. Jeder Sanitäter und die Sanitäterinnen

hatten anzugeben, wie die Erkennung der Ver-

letzung und die Behandlung vonstatten gegan-

gen war. Der Kolonnentechniker hatte die un-

vermutete Alarmierung veranlasst, die auch im

Ernstfall nicht schneller und wirksamer hätte

durchgeführt werden können.

ln den Zeiten der wirtschaftlichen Not war der ASB

besonders auf die Haus- und Straßensammlungen

angewiesen, konnten dadurch doch u. a. auch ge-

meinnützige Aufgaben finanziert werden. Diese

Sammlungen mussten beantragt und mit einheitli-

chen Sammlungsabrechnungen dem Kreis gemel-

det werden. 10 % des Reinertrages ging an den

Bundesvorstand, 1 5 % an den Kreis und den Be-

zirk und der Rest war der Gewinn der Kolonne.

Am 09.08.1931 wirbt die Beilage der ,,Görlitzer
Volkszeitung" mit einem Artikel für eine genehmigte

Haus- und Straßensammlung des ASB in Cörlitz.
ln diesem Bericht heißt es: ,,Der ASB tritt überall

da in Erscheinung, wo ein verunglückter, in seiner

Cesundheit geschädigter Mitmensch der Hilfe be-

darf. Sein Erkennungszeichen ist das weiße Kreuz

im roten Feld. Wer schon einmal die Hilfe der Sa-

mariter in Anspruch nehmen mußte, der weiß, daß

das weiße Kreuz im roten Feld auch einen allzu

menschlichen Sinn hat. Man sollte immer beden-

ken, daß ein Samariter nie für sich selbst lernt und

übt, denn wenn er selbst zu Schaden kommt, ist

auch er auf fremde Hilfe angewiesen. Sein ldealis-

mus muß immer nur im lnteresse seiner Mitmen-

schen stehen. Die Görlitzer Kolonne des ASB wird

in diesem Sinne eine genehmigte öffentliche Stra-

ßensammlung am 09. und 16. August und eine

Haussammlung vom 09. bis 23.08.31 durchfüh-

ren."

Diese Sammlung hatte trotz der schlechten wirt-
schaftlichen Lage der Cörlitzer Haushalte ein zu-

friedenstellendes Resultat. Folgende Ergebnisse

wurden erreicht:

Straßensammlung 2 846,80 RM,

Betriebssammlung 634,02 RM und

Haussammlung 674,59 RM.

Mit allen Abzügen verblieb der Kolonne noch ein

Betrag von 2 702,41 RM.

Das gute Ergebnis zeigte wieder einmal, dass der

größte Teil der Cörlitzer Einwohner die gemeinnüt-

zigen Bestrebungen und die aufopferungsvolle Tä-

tigkeit der AS-Kolonne anerkannte und diese finan-

ziell unterstützte.

Die Kolonnenmitglieder selbst drehten jedoch je-

den einzelnen Pfennig zweimal um. So gab es Ko-

lonnen, wo fast kein Mitglied mehr in Arbeit stand.
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Diese Kolonnen konnten nicht nur ihre Beiträge

nicht mehr bezahlen, sondern hatten darüber hin-

aus auch keine Mittel mehr, um ihre täglichen

Arbeitsmaterialien zu beschaffen.

Bewundernswertwaren die Opfer der noch berufs-

tätigen Mitglieder. ln der Görlitzer Kolonne gab es

z. B. einige Samariter, welche den Beitrag der ar-

beitslosen Kameraden von sich aus mitbezahlten.

Einige Samariter bezahlten auch die von ihnen ver-

wendeten Verbandsstoffe aus ihrer eigenen Tasche.

Der wirtschaftlichen Notlage Rechnung tragend,

musste die bisher bestehende Gebührenordnung

für die Benutzung von Sanitätswagen geändert

werden.

Mit Wirkung vom 10. Nov. 1931 beschlossen die

drei Organisationen, welche für den Krankentrans-

port verantwortlich zeichneten, die Feuerwehr der

Stadt Görlitz, die freiwillige Sanitätskolonne des ASB

und die des Roten Kreuzes, die Cebühren um 10

Prozent zu senken. Ab diesem Datum wurden die

Kosten, entsprechend der getroffenen Festlegung,

wie folgt berechnet:

1 . Einfacher Transport im Stadtkreis 4,50 RM

2. DoppelterTransport im Stadtkreis 6,50 RM

3. Nach bzw. von Leschwitz,

Biesnitz, Posottendorf,

Cirbigsdorf und Hennersdorf 6,30 RM

Bei den übrigen Überlandfahrten 90 Pfennige pro

Doppelkilometer.

Die Entfernung von Görlitz nach Penzig und nach

Reichenbach war auf 13 km festgelegtworden und

wurde dementsprechend auch von den Organisa-

tionen so berechnet.

Als einfacher Transport im Sinne der Cebührenziffer

1 galt der Transport von der Wohnung bzw. Un-

fallstelle unmittelbar zum Arzt oder ins Kranken-

haus.

Als Doppeltransport wurde der Transport von der

Wohnung bzw. Unfallstelle zum Arzt und anschlie-

ßend ins Krankenhaus oder in die Wohnung be-

rechnet. Diese Gebühren waren auch vorher von

allen drei Organisationen in einheitlicher Höhe

genommen worden.

Auf eine gedeihliche und segensreiche Arbeit zum

Wohle ihrer Mitmenschen konnte auch im verflos-

senen Jahre 1931 die Kolonne Görlitz zurückblik-

ken. Wie immer war sie bemüht gewesen, ohne

Ansehen der Person oder des Standes Hilfe zu brin-

gen. Die Opferwilligkeit bei der öffentlichen Samm-

lung im August hatte die Kolonne bemächtigt, man-

che Neuanschaffung durchzuführen. In wöchent-

lich gut besuchten Übungsstunden wurde für die

p rakti sche u nd theoreti sche Weiterb i ld u ng gesorgt.

Aus mehreren gut gelungenen Übungen und Alar-

men war zu ersehen, dass im Ernstfall schnell eine

größere Zahl Samariter zur Ersten Hilfe bereit ist.

Ein mit gutem Erfolg abgehaltener Kursus in erster

Hilfe, sowie ein gleicher in Krankenpflege brach-

ten einen erfreulichen Zugangan Helfern und Mit-

arbeitern. Auch die praktische Tätigkeit der Kolon-

ne zeigte eine erhebliche Steigerung. Es wurden

insgesamt 6 5O2 Hilfeleistungen erledigt. Davon

auf der Rettungswache 1 798, auf der Straße, in

derWohnung, im Theater, im Freibad, im Kino, bei

Veranstaltungen der Vereine 2 606 und in Betrie-

ben 2 098 Hilfeleistungen. Die Wachtätigkeit auf

der Rettu n gswache u nd son sti gen Veran staltu ngen

war eine höhere als im Vorjahr. Es waren 1 99O

Wachen von Samaritern und Samariterinnen zu

erledigen. Transporte waren 1 205 nötig, davon 934

mit dem Auto, 35 mit der fahrbaren Trage, 224 mit
dem Krankenfahrstuhl und 12 mit der Bahn. Die

Krankenfahrstühle waren außerdem an 381 Tagen

komplett ausgeliehen. Zu den Krankenpflegern

wurden auch die Pflegerinnen stark heran gezo-

gen, es wurden insgesamt 6 312 Pflegestunden

geleistet. 556 verschiedene Krankenpflegeartikel

wurden kostenlos ausgeliehen. An Hand dieser

Fakten kann gesagt werden, die Kolonne hat ihrem

Namen auch im Jahr 1931 alle Ehre gemacht.

Mit Cenehmigung des Landratsamtes brachten am

Anfang des Jahres 1932 die Samariter an den

Ortseingangstafeln in verschiedenen Ortschaften

Hinweisschilder auf ihre Kolonnen an. Dadurch

sollte schnell erkannt werden, wo fachgerecht
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erste Hilfe gegeben werden kann. Das Rote Kreuz

war seit ca. einem halben Jahr schon mit solchen

Hinweisschildern bestückt. Während nun die Schil-

der des Roten Kreuzes unbeschädigt blieben, wur-

den die der Samariter gleich nach ihrem Anbrin-

gen mutwillig zerstört.

Die CVZ schrieb darüber: ,,ln welch geistiger Ver-

fassung muß sich ein Mensch befinden, der sich in

seinem sinnlosen Haß gegen alles, was Arbeiter

heißt, sogar an toten Cegenständen, vergreift. Eine

traurige Folge der politischen Verhetzung, die von

den Gegnern derArbeiterschaft betrieben wird. Die

betreffenden Vandalen scheinen zu vergessen oder

es überhaupt noch nicht zu wissen, daß die

Arbeitersamariter in ihrer Tätigkeit nicht danach

fragen, welcher Partei der hilfsbedürftige Mensch

angehört, sondern ihren Dienst in vollkommen

unparteiischer Weise ausüben. Durch zahlreiche

Beweise kann dies bestätigt werden.

Mitglieder der Kolonnen Halle und Görlitz bei der
Bezirkstagung 1932 r

Wir wünschen zwar nicht, daß jene Leute, denen

die Schilder derArbeitersamariter ein Dorn im Auge

sind, einmal in die traurige Lage kommen, die Hil-

fe der Samariter beanspruchen zu müssen. Aber

sie müssen sich überlegen, dass sie sehr leicht vön

einem Unfall betroffen werden können und dann

froh sind, wenn Arbeitersamariter helfend eingrei-

fen. Viel Erziehungsarbeit ist hier noch nötig und

es ist zu hoffen, daß alle gerecht denkenden Be-

wohner der betreffenden Ortschaften - die das Trei-

ben solcher Rüpel entschieden verurteilen - ihr
möglichstes dazu beitragen, damit in alle Volks-

kreise Aufklärung über die uneigennützige Tätig-

keit der Arbeiter-Samariter-Kolonnen zum Wohle

der hilfsbedürftigen Menschheit getragen wird. Nur

dann kann der Hetze, die von gewisser Seite ge-

gen die Kolonne getrieben wird, entgegengetreten

werden."

Später als sonst, aber trotzdem mit vollem Erfolg,

fand am 17.O4.1932 die diesjährige Bezirkstagung

des 4. Bezirks, Kreis 15 statt. Schwer lasteten die

wirtschaftlichen Verhältnisse der jetzigen Zeit auf

den einzelnen Kolonnen. Trotzdem waren aber alle

1B Kolonnen vertreten. Der Bezirksvorsitzende

Richtsteig begrüßte alle Anwesenden, besonders

aber die Vertreter des Kreisvorstandes. Es folgte

ein Vortrag zum Thema: "Schädliche Case". Die

Geschäftsberichte der Mitglieder des Bezirksvor-

standes wurden im Anschluss daran mit Beifall

entgegengenommen. Die Zahl der Kolonnen war

um eine (Nieder-Bielau) erweitert worden und die

Zahl der Mitglieder ist auf dem Vorjahresstand ge-

blieben.

Zu wünschen wären aber mehr Arzte (zur Zeit
4 Arzte und 11 Lehrärzte). Öffentliche Unfälle:

10 535, Betriebsunfälle: 3 1 94, dementsprechend

war auch die Zahl der Transporte mit 2 264 sehr

hoch. Kurse wurden abgehalten: 10 Erste Hilfe-

Kurse, 2 Massagekurse und 3 Krankenpflege-

kurse. Der Bezirkstechniker, Königseder, schied

aus dem Vorstand aus und bat um rege Unter-

stützungfür seinen Nachfolger, Edwin Sauer, aus

Cörlitz.

lm Frühjahr 1932 schaffte sich die AS-Kolonne

einen zweiten Krankentransportwagen an, wel-

cher nach Umbau am 26.06. das erste Mal zum

Einsatz kam. Es war ein Auto vom Typ ,,Chevro-
let". Des Weiteren wurden 2 Krankenfahrstühle
neu in den Bestand aufgenommen, so dass 5

Krankenfahrstühle für Cehbehinderte ständig

zum Ausleihen bereit standen.
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Durch die starken wirtschaftlichen Rezessionen

hatte auch der ASB immer mehr finanzielle Pro-

bleme. Bedingt durch die hohe Arbeitslosigkeit war

Celd überall knapp. Um die Arbeit des ASB zu un-

terstützen genehmigte der preußische Minister

für Volkswohlfahrt die Ausspielung einer Geld-

lotterie zugunsten des ASB in Chemnitz. Von den

Losen der für Sachsen genehmigten Geldlotterie

wurde der Vertrieb von 50 000 Losen zu je 1 RM

auch in Preußen zugelassen.
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Die Bergungstrupps sorgten für die sachgemäße

Bergung aus der Gefahrenzone, die Transport-

trupps für den Abtransport sowie die Samariter

für die fachmännische Behandlung und das Ver-

binden der angenommenen Verletzten. Anschlie-

ßend prüften die Arzte die Verbände und frag-

ten eingehend nach dem Warum und Weshalb

der getroffenen Maßnahmen und machten auf

Fehler aufmerksam. Bei dieser Übung kam der

zweite selbstgebaute Krankenwagen der Kolon-

ne Görlitz das erste Mal zum Ein-

satz und unterstrich seine volle Not-

wendigkeit.

Um die Kolonne der Arbeiter-
samariter auf ihre Schlagfertigkeit zu

prüfen, veranstaltete die Bezirkslei-

tung am 01 .1 0.32, 1 7.3O Uhr erneut

einen Zeitalarm. Angenommen wur-

de folgender Unglücksfall :

Ein Sonderzug der Cörlitzer Klein-

bahn, vollbesetzt mit Ausflüglern, ist

auf der Fahrt von der Station Königs-

hain-Hochstein nach Königshain-Wald. An der Stei-

gung hinter der Station Königshain-Hochstein rei-

ßen durch Kupplungsbruch mehrere Wagen ab

und rollen in voller Fahrt zurück. Ein Wagen ent-

gleist und bringt die folgenden zum Umsturz.
Dabei entsteht ein furchtbares Unglück. 60 - 70

Verletzte liegen unter den Trümmern. Die Bahn-

verwaltung verständigte sofort die Rettungs-

wache in Cörlitz. Es galt natürlich auch, die der

Unglücksstelle am nächsten gelegenen Helfer zu

alarmieren, die Kolonne Königshain. 12 Minu-
ten nach erfolgter Alarmierung waren die ersten

sechs Samariter zur Stelle. Es war für den Wach-

führer der Rettungswache verständlich, dass die

Kräfte der Kolonne Königshain für diesen schwe-

ren Unfall nicht ausreichten und er alarmierte
sofort die gesamte Arbeitsgemei n schaft.

Schwerer Unfall am Bahnhof Königshain-Hoch-
stein, so lautete der Alarmruf, der die Wohnun-
gen der Helfer in Cörlitz-Leschwitz, Ebersbach-
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Sonntag, der 26. Juni 1932 - ein Übungstag der

Arbeiter-Samariter in Arnsdorf:

Es waren dabei die Kolonnen Cörlitz, Ebersbach-

Girbigsdorf, Königshain, Reichenbach und
Arn sdorf- H i I bersdorf. Auch Mitgl ieder der benach-

barten Kolonnen von Horka und Niesky kamen

hinzu. Der neue Bezirkstechniker, Edwin Sauer,

begrüßte die Herren Dr. Oppenheimer und Dr.

Harig (Königshain) sowie den Kreistechniker

Suchy aus Breslau. Der erste Teil war theoreti-

sche Wiederholung und Belehrung. Es folgte ein

Vortrag über elektrische Unfälle durch Blitz-

schlag und elektrischen Strom und die nötige
Hilfe dazu. Der Sauerstoffapparat wurde den Ko-

lonnen erklärt, da nicht alle Kolonnen einen besit-

zen. Das praktische Können bewiesen alle Teilneh-

mer des Übungstages an zwei fiktiven Unfällen:

1. eine Ofenexplosion im Schulzimmer und

2. ein Verkehrsunfall, hervorgerufen durch

scheuende Pferde.
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Kunnersdorf, Arnsdorf und Reichenbach erreichte.

Nach 'l B Minuten war der Krankenwagen der Ko-

lonne Cörlitz an der Unfallstelle. lhm folgte bald

der Krankenwagen von Reichenbach, besetzt mit

Helfern und dem notwendigen Material. Auf der

Dorfstraße Königshain blitzte Lichtschein um Licht-

schein auf, die Radfahrerabteilungen flitzten her-

an. Aber auch vom Walde, Richtung Arnsdorf sah

man die Radfahrer heraneilen. Bald war die Helfer-

zahl so angestiegen, dass eine Bergung der Ver-

letzten in kurzer Zeit hätte erfolgen können. Der

Alarm wurde aufgehoben und alle begaben sich zur

Entgegennahme des Abschlussberichtes in den Saal

des Gasthauses zum ,,Hochstein" in Königshain.

Hier stellte der Bezirkstechniker zunächst fest, dass

78 Samariter und Samariterinnen als Helfer erschie-

nen waren. Er berichtete weiter, dass von der Zeit

der Alarmierung niemand wusste und da die Mit-

glieder der ländlichen Kolonnen noch bei ihrer

Feldarbeit waren/ während sich die Mitglieder der

Stadt Görlitz infolge des schönen Wetters außer-

halb ihrer Wohnung aufhielten, so ist das Resultat

des Alarms als außerordentlich günstig zu be-

zeichnen. Aber ob Ernstfall oder Übung, jeder

muss das Letzte hergeben. Eine Stunde gemütli-

chen Beisammenseins brachte die Mitglieder
persönlich näher und beschloss damit die ge-

lungene Alarmübung.

Ein paar Tage darauf, am 08.10.1932, feierte die

Kolonne Cörlitz ihr 2O-jähriges Bestehen durch ein

Stiftungsfest in der,,Hohenzollernburg" Biesnitz.

Freunde und Cönner der Kolonne waren ebenfalls

herzlich eingeladen.

lnnerhalb der 20 Jahre ist in der Kolonne allerhand

geschaffen worden. Die Unfallmeldestellen haben

sich erweitert und die Hilfeleistungen haben da-

mit automatisch zugenommen. Schaut man in
das Cörlitzer Adreßbuch von 1932133 kann man

folgendes stolze Ergebnis lesen:

Arbeiter-Samariter-Bund e. V., Kolonne Cörlitz
1. Vorsi?ender: Herrmann Arndt, Heilige Grab

Str. 34

Dienstbereitschaft und Rettungswache Tag und

Nacht geöffnet:

Volkshaus, Mittelstr. 36, Telefon ; 228O,

kosten lose Verlei h u ng von Kran ken pf legearti kel n

Unfallmeldestellen der ASB-Kolonne:

- Bautzner Str. / Ecke Teichstr.: Restaurant

,,Scharfe Ecke", Tel.: 667

- Biesnitzer Str. B, Gudes Restaurant, Tel. 929

- Brautwiesenstr. 4,Autoreparatur

Zander:, Tel.: 2815

- Breslauer Str. 35, Fleischermeister Schön-

feld, Tel.: 763

- Breslauer Str. 20, Restaurant ,,Stadt Bres-

Iau", Tel.: 2538

- Emmerichstr. T6, Restaurant Brüggemann,

Tel.:1716

- Heilige-Crab-Str., Restaurant

,,Zur Pilgerschänke", Tel.: 1465

- Helle Gasse 4, F. Sitte

- Langenstr.42,,,Union Bierstuben",

Tel.:2314
- Lutherstr. 48,Vorkostgeschäft

- Nikolaigraben 14, Restaurant

,,Coldener Löwe"

- Rauschwalder Str. 56, Restaurant ,,Zur Er-

holung", Tel.: 3155

- Rothenburger Str. 35, Restaurant ,,Linden-
garten", Tel.: 2836

- Görlitz-Moys, Restaurant

,,Endstation", Tel.: 538

- Biesnitz, Restaurant

,,Hohenzollernburg", Tel.: 441

Am 11.01.1933 wird die Jahreshauptversamm-
lung der AS-Kolonne Cörlitz durchgeführt. Der

Jahresrückblick zeigte, dass trotz der ungünsti-

gen wirtschaftlichen Lage, die Kolonne mit dem

erreichten Ergebnis voll zufrieden sein kann. Es

wurde ein zweiter Kraftwagen in Betrieb genom-

men und Neuanschaffungen an Ausrüstung und

Bekleidung getätigt. Der Kassenabschluss zeig-

te, wenn auch nicht glänzende, so doch geord-

nete und zu keinen finanziellen Befürchtungen
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berechtigende Ergebnisse, was besonders der

opferwilligen Bevölkerung von Cörlitz zu verdan-

ken war.

7 773 Hilfsleistungen waren notwendig. Sech-

zehn von zwanzig Wiederbelebungsversuche

waren bei Casvergiftungen von Erfolg. 1 319
Krankentransporte wurden durchgeführt und

2 791 Wachen gestellt, welche 42 822 Einsatz-

stunden erforderten. Die unentgeltlich verliehe-
nen Krankenpflegeartikel wurden sehr viel in

Anspruch genommen. Krankenfahrstühle wur-
den 362 mal ausgeliehen. Diese Erfolge sind nur
dank einer guten Aus- und Weiterbildung der

Mitglieder möglich gewesen.

Ein am 01. Mai 32 abgeschlossener Kursus in

,,Erster Hilfe" brachte der Kolonne neue Kräfte.

Zwei öffentliche Übungen in Radmeritz und

Arnsdorf zeigten, dass auch durch Alarmierung
mehrerer Kolonnen schnell eine genügende Zahl

Helfer zu sachlicher Hilfe im Ernstfall zur Stelle

sein kann. Die Wiederwahl des gesamten Vor-

standes und der sonstigen Funktionäre bewies

die gute Zusammenarbeit in der Kolonne.

Zu Beginn des Jahres 1933 überstürzen sich die

Ereignisse in der Politik. Der Bundesvorsitzen-

de Kretschmar schreibt noch in der ASB-Zeit-

schrift: ,,Wir fühlen uns einig mit der gesamten

Arbeiterschaft in der Bekämpfung des Rüstungs-

wahnsinns und der Kriegshetze. Wir wünschen

nichts sehnlicher, als die Vermeidung eines Krie-

ges mit allen seinen Schrecken."

Am 30. Januar ernennt Reichspräsident Paul Hin-

denburg Adolf Hitler, den Führer der NSDAf zum

Reichskanzler und der Reichstag wird Anfang Fe-

bruar aufgelöst. Die Presse- und Versammlungs-

freiheit wird stark eingeschränkt. Am 27. Febru-

ar steht der Berliner Reichstag in Flammen. Ei-

nen Tag danach werden durch die ,,Verordnung
zum Schutze von Volk und Staat" die Grundrech-

te außer Kraft gesetzt und es herrscht der per-

manente Ausnahmezustand.

Im April erschien die letzte Ausgabe der Bundes-

zeitung mit einem Aufruf des Vorstandes an alle

Arbeiter-Samariter, welcher rückbl icken d al s Auf-

forderung erscheint, sich den Cegebenheiten an-

zupassen. Es hieß darin: ,,Durch die Umgestal-

tung der politischen Verhältnisse im Deutschen

Reiche in der letzten Zeit ist vielfach die Mei-
nung aufgetaucht, daß auch der ASB eine politi-
sche Organisation sei, und es ist vorgekommen,

daß einzelnen unserer Kolonnen das Arbeiten

unmöglich gemacht wurde. ln einigen Fällen ist

sogar das Kolon nen material besch lagnah mt wor-

den... Da der ASB in der ganzen Zeit seines 24-
jährigen Bestehens von keiner politischen Partei

abhängig war, konnte er sich voll und frei entfal-

ten und nur seiner Tätigkeit leben. Dieses hohe

und hehre Ziel soll uns auch für die Zukunft vor-

schweben, und wir erklären hier ganz offen, auch

unter der neuen Staatsführung uns vorbehaltlos

an dem Wohlergehen des deutschen Volkes und

der deutschen Nation und an der Mitarbeit zur

Cesunderhaltung des deutschen Volkes zu betä-

tigen".

Aber es war bereits schon zu spät. Die SPD wur-

de verboten und mehrere Tausend Sozialdemo-

kraten wurden in ganz Deutschland verfolgt und

verhaftet.

So auch in Cörlitz. Am 13.03.1933 besetzen

Naziformationen das gewerkschaftliche Volks-

haus. ln diesem befanden sich der ASB mit sei-

ner Rettungswache, die Redaktion der ,,Volks-
zeitung" und ihre Druckerei.

Um den Diebstahlvon Arbeitereigentum zuver-
harmlosen, erklärte die Zwangsgewerkschaft

,,Deutsche Arbeitsfront" das mit Spenden
klassenbewusster Arbeiter errichtete Cebäude

zum ,,Haus der Deutschen Arbeit" und hisste auf

dem Cebäude die Hakenkreuzfahne.

Die,,Görlitzer Nachrichten" berichteten darüber

am darauffolgenden Tag:

,,Am Montag früh um Z Uhr wurden Volkshaus

und Volkszeitung von Polizei und Hilfspolizei
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besetzt. Die in der Nacht im Volkshaus zusam-

mengezogenen Mitglieder der,,Eisernen Front"

hatten sich aber bereits in Sicherheit gebracht,

so dass das Nest leer war, als die Polizei anrück-

te. SS mit Karabinern sicherten die Eingänge,

Polizei sperrte die Straßen ab. Kriminalpolizei

nahm sofort eine Durchsuchung sämtlicher
Räumlichkeiten vor. Jeder Passant wurde auf

Waffen durchsucht, Pakete mussten geöffnet

werden. ln einer Ecke des Hofes lagen die Zeu-

gen vergangener,,Herrlichkeit", schwarz-rot-
gelbe Fahnen und die roten Lappen mit den drei

Pfeilen. Der Besatzung trat keinerlei Widerstand

entgegen.

Auf dem Dresdner Platz war inzwischen die

Hilfspolizei unter Gewehr getreten und zog mit
klingendem Spiel nach dem Volkshaus. Beson-

dere Beachtung fand bei der begleitenden Volks-

menge die MG-Cruppe.Vor dem Volkshaus mar-

schierte die Hilfspolizei auf , umgeben von einer
riesigen Menge, die in begeisterte Heilrufe aus-

brach, als auf dem Volkshause die Hakenkreuz-

fahne sichtbar wurde. Cleichzeitig mit dieser

Besetzung wurde auch die Bauhütte von der Po-

lizei besetzt. Die Funktionäre der SPD, u.a.

Haude und zahlreiche andere, wurden in Schutz-

haft genommen. Hinter den Fenstern sah man

die verängstigten Cesichter der,,Helden" von der

Eisernen Front, die hier zunächst festgehalten

wurden.

lm Hof der Volkszeitung herrschte bewegtes Trei-

ben. AIle Caragen wurden durchsucht, die Kraft-

wagen einer eingehenden Durchsuchung unter-
zogen. Über das Ergebnis der Durchsuchung lie-

gen bisher noch keine Einzelheiten vor, an der

Volkszeitung prangt lediglich ein größeres Schild

mit der Aufschrift ,,Nationaleigentum. - Buchwitz

ausgerissen". Von nun an darf keiner mehr das

Volkshaus betreten.

Am 31.03.33 kam das Aus für den ASB Cörlitz.
Die SA besetzte die Rettungswache im Volks-

haus. Die Krankentransportwagen, Ausrüstun-

gen, Verbandsmaterialien und sämtliches lnven-

tar wurden beschlagnahmt und die wachhaben-

den Samariter vertrieben. SA-Sanitäter versahen

von diesem Tag an den Dienst.

Die ,,Görlitzer Nachrichten" schrieben dazu in

der Ausgabe vom 01.04.1933 folgendes:

,,Arbeiter-Samariter-Bund aufgelöst. Die Stan-

darte 19 teilt uns mit: Die Organisation des Ar-

beiter-Samariter-Bundes als marxistische Einrich-

tung ist nach der Machtübernahme der nationa-

len Regierung überflüssig geworden. Der Sturm-

bann, lll/19 hat daher heute den Befehl erhal-

ten, im Einvernehmen mit der zuständigen städ-

tischen Dienststelle bei dem Magistrat, alle von

dem Arbeiter-Samariter-Bunde bisher verwalte-

ten Einrichtungsgegenstände sicherzustellen.

Diese Maßnahme war erforderlich und darin

mitbegründet, dass die Stadt Cörlitz zur Beschaf-

fung und Erhaltung der Einrichtungsgegenstän-

de dem Arbeiter-Samariter-Bunde größere regel-

mäßige Geldzuwendungen machte. Der Trans-

port- und Hilfsdienst des Arbeiter-Samariter-

Bundes erfolgt unter Aufsicht der SA weiter wie
bisher und steht allen Hilfsbedürftigen und Kran-

ken aller Bevölkerungskreise zur Verfügung. -
Über die innere Umorganisation ergehen dem-

nächst weitere Anordnungen und Mitteilung
durch den Sturmb annarzt lllll 9."

Mit Wirkung vom 11.05.1933 werden die noch

verbliebenen ASB-Kolonnen in ganz Deutschland

gleichgeschaltet, d. h. unter NS-Leitung gestellt.

Auch die hauptamtlich besetzte Geschäftstelle

in Chemnitz wurde geschlossen - der Bundes-

vorsitzende und seine ca. 20 Mitarbeiter wur-

den auf die Straße gesetzt.

Zum Staatskommissar für den ASB wird ein Dr.

med. Dommel aus Berlin ernannt.

Dieser beschließt, gemeinsam mit dem Reichs-

innenminister für das Rote Kreuz, Ceneralstabs-

arzt a. D. Dr. Hocheisen, den ASB in das Kolon-

nenwesen des Roten Kreuzes einzuordnen und
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Am 10. Juni 1933 gab der Staatssicherheitsdienst

Berlin einen Funkspruch an alle Regierungspräsi-

denten und den Polizeipräsidenten in Berlin durch.

Der Regte fungsPräsldent .
All$enelne Abtellung.

I D q. Akte ?4,.

Auch Cörlitz erhielt mit gleichem Datum diese

Rundverfügung:

Liegnitz, den 10.Junl l9)it

-Bslqrerl!isg!e.-

Der nit der überleitung und umgestaltu]l€'dee Arbelter-sanb-
rltel-Bgndes beauftragte Staatskonmlssar Dr.Dornmel ln Berlln hat
den Herrn ?reuß.Minister des Innern raltgeteilt, daß an vlelen 0f-
ten Geräte und AUsrüstungsgegenstände des At'belter-Sanarlter-Bun-
des von Uhbefugten Stelleh ilr Anspruch genonmen und dantt der ln
Aussleht genomünenen Ve::vqend.ung für öffentllche Zweeke entzogen

worden selen, Zut Verneidung des Verlustes dleser großen wtrt-
schaftllchen Werte und irn Interesse der ordnungsmäßlgen Ausstat-
tung der geplanten Elnheltsorganlsation ersuche icb d1e Pollzel-
bebörden lm Auftrage des Herrn Pr.Idlnisters des Innern' Qeräte

und Ausrüstrlrgsgegenstände d.es Arbelter-Sa Erlter-Bundes sofort
po1-lzei1ich sicherzusteSlen und sie bis zun Erlaß welterer Verfil-
gung den nlt Ausweis des Staatskoünissars Dr.Donnel versebenen
örtlichen Beauftre.gten füT die Yervsaltung des Arbeiter-SaEBrlter-
Bundes mlt der Auflage pflegllchen Gebrauchs zu überlaseen.

Ich bltte, das Weltere sofort zu veranLassen, Dle m1r vorlle-
genden Anfragen über die Vewendung der genannten Geräte usw. sghe

lch hiermit als erled.igt an"

In Auftrage.
gez,Dt.Reuter.

Beglaublgt:
{n;^r{lr+t,
Stenotyplstln.V.e.rtBiLgr:

Iandrä.te,
Ortspolizelbehörden der Stäclte,
,*"H1*t3%ä?' 

ä3f;ffi :läit?3il "achrlc 
hr 1.
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Hier erkennt man eindeutig, wie wichtig doch die

Übernahme der Vermögenswerte des ASB den

Nazis war. Der letzte Akt wird eingeleitet und er-

folgt mit deutscher Präizisionsarbeit.

Am 05. Juli 1933 ordnet der Reichsminister des ln-

nern an, mit sofortiger Wirkung die Überfuhrung

der noch nicht aufgelösten Kolonnen des ASB in

Deutschland in das Kolonnenwesen des Roten

Kreuzes bis zum 01.09.1933 vorzunehmen.

Am 06.09.1933 teilte das ,,Ministerialblatt für die

Preußische lnnere Verwaltung" mit, dass die

Bestellung des Dr. Dommel zum Ministerial-
kommissar für die Untergliederung des ASB auf-

gehoben wurde. Das bedeutet, derArbeiter-Sama-

riter-Bund hat seine Existenz verloren. Damit en-

det das erste Kapitel einer langen ASB-Geschichte.

45 Jahre waren unterdessen vergangen, seit die

Berliner Zimmerleute den ,,Ersten Lehrkurs für Ar-

beiter" gegründet hatten. Daraus entstand eine

Hilfsorganisation der Arbeiter; die sich in harten

und schweren Jahren mühsam entrruickelt hatte, die

von politischen Cegnern bekämpft wurde und die

trotz allem millionenfach geholfen hatte, die Not

und das Elend der Arbeiter zu lindern.
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Kurzfassung der geschichtlichen Entwicklung des ASB Görlitz ( Zeittafel )

1922 02.09. Kolonnenfeier zum 1 0-jährigen Stiftungsfest.

1923 Dezember Höhepunkt der lnflation, 5150 Arbeitslose in Cörlitz.

1912 05.09

30.11

1913 11.O4.

20.09

191 5

1917 Mai

1919 20.06.

01.10.

1925 16.0-1.

19.05.

01.07.

Juli

1926 13.01

07.02

20.06

1927 12.O1.

18.02.

1928 25.01.

19.08.

Crü ndu ng ei ner Arbeiter-Samariter-Kolon ne i n Cörl itz.

Alarmübung - Casexplosion in den Räumen der Caststätte ,,Goldener Löwe".

Übung der Samariter auf der Heiligen-Grab-Straße, ein Automobil-

unglück wurde angenommen.

Die Kolonne feiert das ,,Erste Gründungsfest" im ,,Europäischen Hof".

Anzahl der Kolonnenmitglieder: 17 Männer und 7 Frauen.

31 Mitglieder in der Kolonne (22 Männer und 9 Frauen)

Der ASB organisiert für Kinder erste sogenannte ,,Landverschickungen"

Erste Abschlussprüfung nach Kriegsende im Kurs ,,Erste Hilfe".

Zur Durchführungvon Übungen in der Ersten Hilfe und im Krankentransport

erhält der ASB eine Beihilfe von jährlich 700 RM von der Stadt Cörlitz.

Ceneralversammlung im Volkshaus, Luisenstraße B.

Einsatz der Samariter beim Brand der Dreiradenmühle.

Eröffnung des Flugplatzes in Görlitz. Samariter haben erstmals

gemeinsam mit dem Roten Kreuz Sanitätsdienst.

Neugliederung der Kreisgebiete des Bundes. Cörlitz gehört zum

15. Kreis (Schlesien), Bezirk4.

Ceneralversamm lung im Volkshaus.

Mitglieder der Kolonne: 70 Männer und 54 Frauen.

Eröffnung der Rettungswache im Volkshaus, Mittelstraße 36.

Volksentscheid: 28 493 Görlitzer stimmen für die Enteignung der Fürsten

Generalversamm lu ng i m Vol ksha us, 1 62 Kolon nen m itgl ieder.

Großer Werbeabend, der Bundesvorsitzende Theodor Kretschmar hält

einen Vortrag über ,,Zweck und Ziel des ASB".

Einführung von einheitlicher Schutzbekleidung.

Ceneralversammlung im Volkshaus.

Bezirkskonferenz in Sagan.

Anschaffung und Um- und Ausbau eines Krankentransporters der

Marke,,Opel" im Wert von ca. 5 000 RM.
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1929 26.06.

03.07.

28.O9

1930 Januar

01.o2

26.O2

27.O7.

August

27.O9.

05.10.

1931 14.01

08.03.

August

10.1 1 .

Dezember

1932 21.O1.

März

17.O4.

26.06.

28.08.

01 .10.

1 933 11.01.

13.03.

31.03.

Durchführung einer Alarmübung am Finstertor in Görlitz.

Crubenunglück in der Grube,,Stadt Görlitz" in Kohlfurt,

die Kolonne Cörlitz wird verstärkt eingesetzt.

Croßes Herbstfest in der,,Hohenzollernburg" in Cörlitz-Biesnitz.

Anschaffung und Ausbau eines neuen Krankentransporters vom Typ

,,Chevrolet" im Wert von ca. B 500 RM.

Der alte Krankentransporter wird an die Kolonne Reichenbach verkauft.

Übertragung des öffentlichen Sanitätsdienstes bei Veranstaltungen im

Raum Cörlitz gleichwertig mit dem Roten Kreuz ( Beschluss des

Magistrates vom 21.01. und der Polizeiverwaltung vom 27.O1.).

Große Cörlitzer Kleidersammlung mit Unterstützung des Magistrats

und der Arbeiterwohlfahrt Cörlitz.

Gemeinsame Alarmübung mit der Freiwilligen Feuerwehr Leschwitz.

Angenommen wurde ein Brand im Sägewerk Weinhübel (Fa. Pfitzner).

Haus-, Straßen- und Betriebssammlung für wohltätige Zwecke.

1 B. Stiftungsfest in der,,Hohenzollernburg".

Landung des Zeppelin auf dem Flugplatz in Cörlitz.

Jahreshauptversammlung im Volkshaus.

Mitgliederzahl 205 und damit nach Breslau die zweitgrößte Kolonne

im Bund.

Durchfü h ru ng der Bezi rkstagu ng i m Vol kshaussaal.

Haus- und Straßensammlung durch den ASB in Görlitz.

Einführung einheitlicher Cebühren für die Nutzung von Sanitätswagen

der Stadt Cörlitz (Feuerwehr), der freiwilligen Sanitätskolonne des

ASB und des Roten Kreuzes.

Anbringen von Hinweisschildern des ASB an Ortseingangstafeln.

Jah reshau ptversam m I u ng.

Anschaffung und Ausbau eines zweiten Krankentransporters.

Bezirkstagung des ASB mit 1B Kolonnen.

Übungstag der Samariter in Arnsdorf.

Große Flugveranstaltung auf dem Flugplatz Cörlitz.
Zeitalarm in Königshain (Bahnhof).

Jah reshau ptversam m I u ng.

Besetzung des gewerkschaftlichen Volkshauses durch die NSDAP

Besetzung der Rettungswache des ASB im Volkshaus durch die NSDAP

Verbot des ASB und Beschlagnahmung des gesamten lnventars.

Samariter werden aufgefordert sich dem Roten Kreuz anzuschließen.
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Anhang 1

Der Kalender des Samariters

Ocnaolurdonmlung . g1d)ä1t., rt AN U AR
ScdTntfdct u. lofrcn6crtdlt , gtcttfttl, Ecb[ bcd Eop
flonDct . 2lclDung bcr $unfttonrirodrrficn on Drn 8unD.

FEBRUAR trr.,n6rarnn Dcl nrucrr Eo*
ßonDd . Ue6crno$mc u.3nfonDfäqung Dcd 3nocntord
unD 9letalold . €lnrldltung ool Sronlcnpflcgturf.n.

Otcnfi btl fuortllörn Snonfoltung ,^ MÄRZ
oorbrrcllrn . lDoflrt. unD lDonDrrDlrnf orgcnlffrrm.
lrfflclhng tr{nlfdrt Zrb.ßpl6nr . llrrnltllra.

APn, L tr66nnbübungen' tlorberr{tungrn Drr
öficrrllldlcn Uc''ung:n .TJloterinI rrcdnSen (rrut burdl
Dte SunDcdgeffiöfl6flcllc) t9orlrdge ocronfiollen.

N'A'
{ r o gü 5 u n g e r r- 

_. -f d-D cr 6 o-llrr n, u r r D :I ro g 5o $rcn b u r S
bie SunDedgrfd1dfllflcllc bqlegcn . 8cr6önOr übcn.

JUN, lllotrrlot tonlrotlierru , 3rrftrumrnte
unl.rfuÖcn . 3ell? lüncr . llottrogenbou ufo. übcn.
Ort SunD llcfrrl om befirn unD Stllfgffen.

aucrirflttnaert tririttlctt' lllur uont Tluuo JULI
iriirOoi' frdrt3itrg'TerbonbmolcrloI bcflrllcn' 6c'
t,inDcrrbungcn otronfto[1cn.

AUGUSI E.fono.r. fürforsc für
O4oo4r lr{frcn . 8cfu6c bd lltcn unD 6
Gmllng{ngr Ecirfr0blc ln DrDnung

unbllllc
$oo$rn.
brtngrn.

sorbcrrituns Der !rfir. 5,EPTEIWBER
?uric ' €oiorl SunDedtc$rbüdlcr bcftcllen . Obungd.
molerlot re{n{gcn u. crgdntrcn . 8e[rlctrtn ufo.6cglefcn.

OKTOBER rorrtonbliften lonlrolt{aren'
Olcnft tür Ectfcmmlungcn u' ,ic;ll6lrltrn uorbcrc{trn'
flb*litr o 6boitcn . tD tib cocdo mrnlungcn o ercn ff o [tcn

!Dorbcr{tung Del
€ifcnbobn!lcnftcd '
tDrrficn f0fdbrDürft

NOYEHBER
für blr ItnDcrfpdfung fornnrln.
tgcr tlnDcr crnltlrln'

D E ZE IU BER tor,,o6a(dt,Gror{ft r? unb
3nocnlur obfdlltc6rn Q(rr6crufung DcrOrncrolncr'
fommlung, Scatrll, unb .f,rcldtoge ' S(nbcr fpcticn.
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Anhang 2

6öttt8 unb 0orotfr
6ro$, unb RIün 6tc8ni$, pofoffmbo{ztef$rot$

$brvßbuü
r932l33
0llit brm neueften gtßbfplon uon 60rli6 unb

plönen uom gfqbfflieofsr unb bsr gfabtf0lle

{lo$Druü, nu{ tn 9u86ug, ueutiotrn

80r rl@0lga grrltlm!r, OruiIf ?il!r rf o.llürr/
nlnml ö.r Orrlag lrln? Orr0nto0rlunB

REICHSVIR8AND
DER AEDRESSBUCH.

Otuü unb Oettog uon $of f mann 0 ttiIet tn 6ötlt$
0llt8lh! br3 8rl{3s?rfqn!?E örr gbr.für6urtt?g.r

0epf ember Igge
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